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tem nodj nidjt baâ SDoppelte foftet." (Slrmee«« unb
Solïëernatjrung I. Sanb S. 210.)

SDer 9câtjtroerttj beê jcutjfleifdjee ift jroar bei

entfprectjenbem Sitter, ©efunbtjeit unb Suftanb beê

Stfjiereë bem Cdjfenfleifdj roenig ober nidjt nad)=

ftetjenb. SDagegen fommen tjier anbere gaftoren in
Setradjt.

Sefamtttidj ift forootjt nadj (Srfatjrung ale nadj
grûnblidjer toiffenfdjaftlidjer Unterfudjung baë befte

Sllter für baë Sdjladjtoielj 4—8 Satjre. SDaê Stljier
ift ooü entroicfelt, auêgeroadjfen unb ba bie Quan=
titât, roenn roir une fo attêbrûcfen bürfen, jum
Stbeil oortjanben ift, fo geroinnt bei entfpredjenber
«ftaljrung tjauptfädjlidj bie Qualität beê gteifdjeê.

9cim ift aber gerabe biefeê Sllter oon 4—8 ^ax)-
ren bie eigenttidje 9cufejeit ber Cûtje unb otjne be=

fonbere Seranlaffnng roirb fein Sefifeer eine ïïtufe«

fut) jum Sdjlactjten oerfaufen.
SDie in biefem Sllter gefdjïadjteten Cûtje bilben

beëbalb eine Sluënatjme unb ba eê ebenfaüe feinem

Sieljbefifeer einfaüen roirb, junge, rociblidje Sttjiere,
roenn foldje irgenb roeldje Slnroartfdjaft auf (Srtrag
baben, an bie gleifdjbanf ju oerfaufen, fo roirb fidj
bie ganje ©efcbidjte um Sttjiere tjanbeln, bie baê

„lanbeêûDItdje" Sllter ûberfdjritten tjaben, b. tj. um
Cûtje oon 10—12 Satjren unb barüber.

Sluê biefem gleifdje fodjt man rooljl eine fräftige
Suppe, aber ber „Spafe" (baë gleifdj) ift jätje,
entbetjrt jeneê Safteê, ber baê 9tinbf(eifdj fo ange=
neljm madjt unb in golge beffen audj ttjeilroeife feiner
9catjrtjaftigïeir.

SDa nun, roie eê nur ju oft fdjon gefdjetjen, „min»
bere" Stücfe, fogar Cutjffeifctj fidj unter bie jefeU

gen Sieferungen einfdjleidjen unb unfere junge
_îannfdjaft bei ben an fie gefteüten Slnforberungen
eine gute unb fräftige _atjrung ertjalten foü, fo
getjt unfere Slnfidjt batjin, baß baë SUcilitärbeparte»
ment an ben biêljerigen Sorfcljriften fefttjalten unb

nur Odjfenfteifclj jur Serpflegung julaffen foüte.
Stritt ein befonberer Dcotfjftanb ein, fo ïônnen

in foldjen gäüen Sluênatjmen geftattet roerben,
attein jur Dìegel foüte man fte nidjt aufïommen
laffen.

Su ben Cantonen Sern unb greiburg, roo ber

fräftige Simmenttjaler unb greiburger Sctjlag ge=

jûdjtet roirb, roeldje Sttjiere befanntlidj unter bem

rôutjDietj audj baê fräftigfte gleifdj liefern, gienge
bie Sarfje nodj etjer an, trofebem unfere Slnftdjt
Ijinfidjtlictj beê Stlterê audj tjier jutreffen roirb;
bagegen in ber Oftfdjroeij, roo größtentljeile Sippen««

jeüer, Sûnbner ober fdjroabifdjeê Cutjoietj getjalten
roirb unb fo lange getjalten roirb, biâ eê aiiêge»

unfet ift, foüte oon biefer Maßregel ganj Umgang

genommen roerben.

Sollte ber Slnregung, baê Odjfenffeifdj bei ber

„ctlitäroerpftegttng burdj Cutjfteifctj ju erfefeen,

golge gegeben roerben, fo roürbe ber Solbat nidjt
nur eine fdjledjtere 9iatjrung ertjalten unb feine

jefeige gteifdjration burctj bie geringere Qualität
eine ungeredjtfertigte Sdjmäterung erleiben fon=

bern ei ift aua) tjödjfi roatjrfdjeinlictj, baß bie Sitte*

lagen beê Staates fiel) jum minbeften nidjt geringer
fteüen rourben.

SBir empfehlen bie Slngelegenljeit ber Seadjtung
ber „tïlitâroereine.

_ibgeno[fenf(^aft.
— ((Jin Iretéfdjretuen HS etbß. SWUität&fpatteraettte

Über bte SRetruttrung) enttjält folgenbe SBepimmungen :

SU« Slu«Bebung«ofpj(cre unb at« ©telloertreter betfelben pnb

bejeidjnet roorben: 3m I. SDiolponäfrci«: SIu«6ebung«ofpjfer:

Jperr DberPbtfgabfet be Socatrir fn ©t. SWaurfce; ©tefloertres

tet : Jperr DberPIfcut. Sjodjmann fn fiaufanne. II. SDioifion«:«

fiel«: 3Iu«Bebung«ofp«jiet: Jpr. Dberpifeutenant Stedjtermann in
gtcfbutg ; ©telbertretct : Jpr. SWajjt SRoutet, Same«, In ©t.SBlalfe.

III. _oifton«fref« : Slu«Bcbung«ofpjfet fût tie «Steife 4, 7, 9,

10, 11 unb 12: 4>t. Dbetplleutenant SfJeter In SBern; „u«fje=

bung«ofp«jiet fût ble Steife 1, 2, 3, 5, 6 unb 8: Jpert SWajot

Sfficbcr in SBern. IV. SDIoiponefrei«: Slu«Bebung«ofPjler: Jperr

Dberpileutenant ©egeffet In Sujein ; ©tefloctlretet : Jpi. Dberft*
lieutenant SWägtl in _febli«ba«B. V. SDiotponSftei« : Sfu«Bc««

bung«ofpjiet : Jperr Dbetplleutenant SWarti In DtBmarpngen ;

©telloetttetet: Jpr. Dbetplleutenant Sßlgict, SB3., in ©olottjurn.
VI. <Di»ipon«ftel« : SIu«Bebung«ofpj(et: apett SWajot ». Dretlt,
Tlax, In Sütidj; ©tcll»etttetet: Jpeit Äommanbant Äunj fn
Detroetl a. ©. VII. SDf»ipon«ftcl«: 2tu«&ebung«ofpi,fet : Jperr

Dberftbrigabfer SBetlingct fn ®antet«roeil; ©tell»erttctct : Jperr

SWajot Seutnann in grauenfelb. VIII. SDioiponäftei«: Slu«B'e«

bung«ofpjler : a. SDfeffeft« bet Sllpen : Jpert Dbetpbtigabiet Sirs

nolb in Slltbotf; ©tetJoettreter: Jperr Dbetplleutenant ©djulet
fn (Statu«; b. SWifor, (Manca unb Sejpn: Jperr Dberpbtfgabfer
SWoIa In Solbretlo.

Stcnoetungen fn obfget ©teftoetttetung wirb bei Slu«Bebung«3

offtjier ben jupänbfgen SBetjötben bireft jur Äenntnffj bringen.
SDie Slu«Bebung«ofpjlcte werben angerolefen, fidj mit ben fan««

tonalen SWflftätBebötben über ble für ble SRefrutitung erfotber««

lidjen efnleltcnben Slrbeiten ungefäumt ju »etPänbigen, roobei

at« SWappab bei Sluêroabl ber SBefammlungêorte bie 3aBl »on

110 bi« 120 SWann toftflldj jur Untetfudjung gclangenber üBeBr»

pjUdjtfger (nflupse 3ufdjtag für Stuêblclbenbe anjuneljmen ip.
SU« »äbagogifdje tSrpcrten unb beten ©telloertreter pnb er*

nannt roorben : I. SDi»ipon«ftei« neBP tem bct VIII. SDIoifton

angebötenben Sfjelt te« Äanton« Sßatli«: Jperr ©cfjetf, Setjrer

in SReuenburg; ©teUoertreter: Jperr SDufoir, ©djulinfpeftor In

®cnf. II. SDIofpcmSfvelö: Jperr SJieffccl, SCrofifiot in SJaufanne;

©telloetttetet: Jpert SZßäldjll, ©djuHnfpeftot in SÇtunliut. III.
SDi»ipon«ftcl« : jpetr Acttjltn, ©efunbatlcljtet in (Slnpebeln ;

©teUoertreter : Jperr Startler, SeBtei in SBtugg. IV. SDMpon«»

fref« : Jpeti SBrunner, SBcäfrfelcBrer tn ÄriegPctten ; ©tellocrtre«

ter: Jperr©djneebell, Scljter in 3ütfdj. V. «Dfoiponefrei« : Jperr

Sötitt, ©.iulinfptftor fn grauenfelb; ©tetlsertretet: Jpetr ©djäs

ter, SeBtet In (Serjenfee. VI. SDt»ipon«frcl«: Jpeit SBudjer, ©es

funtarttbter in Sujetn; ©tclloeilicter: Jpcir greunb, üHeaüetjrer

in SRapperJrorjI. VII. SDioiponöfrei« : «Sperr SJBeingart, ©djulin«

fpefter in SBetn; ©telloetttetet: Çetr SBanner, Sjeîjret fn ©«Baff«

Ijaufen. VIII. SDi»ifton«frei«: 1) gür ben ftatfenlfcBen S£f;e(t:

Jperr Jpattmctjer«3ennrj fn 3ürictj ; 2) füt Otarti«, Uti, ©djwtjj
bet VIII. «Dfofpon: Jpeit ©püfjlei, !Dlieftlcn«fefietär In Slarau;

3) füt ©taubünben: Jpett SDcnal}, <5rjletjung«ratB in ßfiur.
SDie gunftlonen bt« Dbererperten pnb Jperrn @t}leBung«talB

SRäf in Sjîie«bad) überltagen.
SDie jut Unterfudjung pdj ftellenbe SWannfdjaft fp auf ta« fbr

nadj ber SJerotbnung »om 22. ©eptembet 1875 juPctjcnbe SRe«

futêredjt unb tfe bcjüglidje griff gegenübet ben (Sntfdjelbungcn

ber fanitartfdjen Äommifpon butdj bie Slu«fjcbung«ofpjfere in«*

befonbete aufmetffam ju madjen mit bem »eitern «Beifügen, bap

te^tetn gtcldjfaa« ba« SRedjt jupebt, ©infpradje in jenen gäüen

ju erbeben, in benen itjnen nidjt IjInrcicBenber ©tunb jut (Snt--

Bcbung »otljanbcn ju fein fdjeint. SDieebejüglidje ©ingaben pnb

biteft au ta« fdjroeij. SWIlltätbepattcmcnt ju ridjten.
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tem noch nicht das Doppelte kostet." (Armee- und
Volksernährung I. Band S. 2l«.)

Der NSHrwerth des Kuhfleisches ist zwar bei

entsprechendem Alter, Gesundheit und Zustand des

Thieres dem Ochsevflcisch wenig oder nicht
nachstehend. Dagegen kommen hier andere Faktoren in
Betracht.

Bekanntlich ist sowohl nach Erfahrung als nach

gründlicher wissenschaftlicher Untersuchung das beste

Alter für das Schlachtvieh 4—8 Jahre. Das Thier
ist voll entwickelt, ausgewachsen und da die Quantität,

wenn wir uns so ausdrücken dürfen, zum
Tbeil vorhanden ist, so gewinnt bei entsprechender

Nahrung hauptsächlich die Qualität des Fleisches.
Nun ist aber gerade dieses Alter von 4—8 Jahren

die eigentliche Nutzzeit der Kühe und ohne
besondere Veranlassung wird kein Besitzer eine Nutzkuh

zum Schlachten verkaufen.

Die in diesem Alter geschlachteten Kühe bilden
deshalb eine Ausnahme und da es ebenfalls keinem

Viehbefitzer einfallen wird, junge, weibliche Thiere,
wenn solche irgend welche Anwartschaft auf Ertrag
baben, an die Fleischbank zu verkaufen, fo wird sich

die ganze Geschichte um Thiere handeln, die das

„landesübliche" Alter überschritten haben, d.h. um
Kühe von 10—12 Jahren und darüber.

Aus diesem Fleische kocht man wohl eine kräftige
Suppe, aber der „Spatz" (das Fleisch) ist zähe,

entbehrt jenes Saftes, der das Rindfleisch so angenehm

macht und in Folge dessen auch theilmeise seiner

Nahrhaftigkeit.

Da nun, wie es nur zu oft schon geschehen, „mindere"

Stücke, sogar Kuhfleisch sich unter die jetzigen

Lieferungen einschleichen und unsere junge
Mannschaft bei den an sie gestellten Anforderungen
eine gute und kräftige Nahrung erhalten soll, so

geht unsere Ansicht dahin, daß das Militärdepartement

an den bisherigen Vorschriften festhalten und

mir Ochsenfleisch zur Verpflegung zulassen sollte.

Tritt ein besonderer Nothstand ein, so können

in solchen Fällen Ausnahmen gestattet werden,
allein zur Regel sollte man sie nicht aufkommen
lassen.

In den Kantonen Bern und Freiburg, wo der

kräftige Simmenthaler und Freiburger Schlag
gezüchtet wird, welche Thiere bekanntlich unter dem

Kuhvieh auch das kräftigste Fleisch liefern, gienge
die Sache noch eher an, trotzdem unsere Ansicht

hinsichtlich des Alters auch hier zutreffen wird;
dagegen in der Ostschweiz, wo größtentheils Appenzeller,

Bündner oder schwäbisches Kuhvieh gehalten
wird und so lange gehalten wird, bis es ausgenutzt

ist, sollte von dieser Maßregel ganz Umgang

genommen werden.

Sollte der Anregung, das Ochsenfleisch bei der

Militärverpflegung durch Kuhfleisch zu ersetzen,

Folge gegeben werden, so würde der Soldat nicht

nur eine schlechtere Nahrung erhalten und seine

jetzige Fleischration durch die geringere Qualität
eine ungerechtfertigte Schmälerung erleiden,
sondern es ist auch höchst wahrscheinlich, daß dic Aus¬

lagen des Staates sich zum mindesten nicht geringer
stellen würden.

Wir empfehlen die Angelegenheit der Beachtung
der Militärvereine.

Eidgenossenschaft.

— (Ein Kreisschreiben des eidg. Militiirdcpartements
über die Rekrutirung) enthält folgende Bestimmungen:

Als AushebungSofsiziere und als Stellvertreter derselben sind

bezeichnet worden: Im I. DivisionSkreiS: Aushebiingêoffizier:

Herr Oberstbrigadier de Cocatrir in St. Maurice; Stellvertreter:

Hcrr Oberstlicut. Lochmann tn Lausanne. II. DivisionSkreiS:

AushebungSofsizier: Hr. Oberstlieutenant Techtermann in
Freiburg; Stellvertreter: Hr. Maser Roulet, JameS, in St.Blaise.
III. Divisionskreis: AushebungSofsizier für die Kreise 4, 7, 9,

10, 11 und 12: Hr. Oberstlieutenant Peter in Bern;
Aushebungsoffizier für die Kreise 1, 2, 3, S, 6 und 8: Herr Major
Weber in Bern. IV. Divisionekreis: Aushebungsoffizier: Herr
Oberstlieutenant Segesser In Luzern; Stellvertreter: Hr.
Oberstlieutenant Magli in Wiedliêbach. V. DivisionSkreiS:
AushebungSofsizier: Herr Oberstlieutenant Marti in Othmarsingen;
Stellvertreter: Hr. Oberstlieutenant Vigicr, W., in Solothurn.
VI. Divisionskreis: Aushcbungsofstzier: Herr Major ». Orelli,
Mar, in Zürich; S>ell»ertreter: Herr Kommandant Kunz in
Oetweil a. S. VII. DivisionSkreiS: AushebungSofsizier: Herr
Oberstbrigadier Berlingcr tn Ganterswerl; Stellvertreter: Herr
Major Leumann in Frauenfeld. VIII. DivisionSkreiS:

AushebungSofsizier: s. Diesseits der Alpen: Herr Oberstbrigadier
Arnold in Altdorf; Stellvertreter: Hcrr Oberstlieutenant Schuler
in GlaruS; b. Misox, Calanca und Tessi»: Herr Oberstbrigadicr

Mola in Coldrerio.

Aenderungen in obiger Stellvertretung wird der AuShebungSoffizier

den zuständigen Behörden direkt zur Kenntniß bringen.

Die AushebungSofsiziere werden angewiesen, sich mit den

kantonalen Militärbehörden über die für die Rekrutirung erforderlichen

einleitenden Arbeiten ungesäumt zu verständigen, wobei

als Maßstab bei Auswahl der Besammlungsorte die Zahl »on

110 bis 120 Mann wirklich zur Untersuchung gelangender

Wehrpflichtiger inklusive Zuschlag für Ausbleibende anzunehmen tst.

Als pädagogische Experten und deren Stellvertreter find

ernannt worden: I. DivisionSkreiS nebst dem dcr VIII. Division
angehörenden Theil des KantonS Wallis: Herr Scherf, Lchrer

in Neuenbürg; Stellvertreter: Herr Dusoir, Schulinspektor in
Genf. II. Divisicnskrcis: Hcrr Rcitzcl, Professor in Lausanne;

Stellvertreter: Hcrr Wälchli, Schulinspektor in Pruntrut. III.
DivisionSkreiS: Hcrr Kählin, Sekundarlehrer in Einsiedcln:
Stellvertreter: Herr Amsier, Lehrer in Brugg, IV. DivisionSkreiS

: Herr Brunner, Bezirkslehrer tn Kriegstctten; Stellvertreter:

Herr Schneebeli, Lehrcr in Zürich. V. Divisionskreis: Herr
Britt, Schulinspektor in Frauenfeld; Stellvertreter: Hcrr Schärer,

Lchrer in Gerzensce. VI. DivisionSkrcis: Heir Bucher, Sc-

kundarlihrer in Luzern; Stellvertreter: Herr Freund, Reallehrer

in NapperSwyl. VII. DivisionSkreiS: Herr Weingart, Schulinspektor

in Bern; Stellvertreter: Herr Wanner, Lehrer in
Schaffhausen. VIII. DivisionSkrcis: 1) Für den italienischen Theil:
Hcrr Hartmcyer-Jenny in Zürich; 2) für Elarus, Uri, Schwyz

ter VIII. Division: Hcrr Spühler, DirektionSsekretär in Aarau;
3) für Graubünden: Herr Dcncch, ErzichungSrath in Chur.

Die Funktionen des Obererperten sind Herrn Erziehungsrath

Näf in RieSbach übertragen.

Die zur Untersuchung sich stellende Mannschaft ist auf das ihr
nach der Verordnung vom 22. September 1875 zustehende Ne-

kilisrecht und die bezügliche Frist gegenüber den Entscheidungen

der sanitarischen Kcmmission durch die Aushcbungsofsiztere

insbesondere aufmerksam zu machen mit dem weitern Beifügen, daß

letztern gleichfalls das Recht zusteht, Einsprache in jenen Fällen

zn erheben, in denen ihnen nicht hinreichender Grund zur
Enthebung vorhanden zu sein scheint. Diesbezügliche Eingaben sind

direkt an das schweiz. Militärdepartement zu richten.
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©fe Suttjettung ber 9ì"eftuten ju einer ber betreffenben SBaffen

PeBt efnjfg bem Sfu«fje6ung8ofP}fer ju unb e« (p fjfebef roeniger

ber SIBilte be« ©Injelnen mapgebcnb, al« ber SBeptj ber gcfotbet.
ten SRequipten. SDiefe SRüdpajten fallen Inëbefonbere In SBcttacBt

Bef ber Slufnatjme ber SRefruten ju ben SBontonnleren, ken ©ap*

peuren, ben SBionnieren unb ben SBerroaltungêtruppen. ©benfo

fp unetlâplidj, bap jum ïrafn nur Seute ausgehoben toetben,

weldje fn IBter bürgetlidjen ©tellung mit Sßferben umjugeBen

Baben unb bcSBalb mit bem gufjtwefen »ettiaut pnt>. SDem bi«;

Berlgen SWanget an geeigneten Seuten ju Unterofpjiercn be«

Slrmeetraln« ip takurtfj ju Begegnen, tap nidjt »orab alte Intel*

ligentcn SReftuten tiefet Äategorle ben gelbbattetlen jugerolefen,

fonbetn auf alle Slbtfjellungen tiefet Sffiaffe glefdjmäjilg »erttjeilt
toetben.

gut bit SDIenfttaugtiajfeltietflätung pnb tie ©pejialbepimmun*
gen bet bcjüglldjen SBerorbnung mapgebeno, immetBin fotl an

benfelBen nidjt aflju ängpildj fcPgttjatten wetben in gäüen, roo

ber ©telfungäpplditige »ermöge feine« ä8lloung«gtabe« ober fel«

net ©fgmtng ju fpejicüct SBciroenbung in bct Slimee, fef e« at«

Dfpjfet obet al« ©oloat, gute SDfenfte ju (elften »ctfptidjt.
Um ben Bepäntfgen Älagen ber infanterie über ©ntjug be«

fût pc tauglldJPen SWatctial« fut iljre Äabte« SJcedjnung ju Ira«

gen, fotl ble in § 4 bet SBetotcnung »om 25. gebtuat 1878

gePaltete Stnmtloung jut Stufnabme bel ben ©pejialroaffen fm

laufenben SaBic »etfudj«roeife nur füt tie bctlttcnen Äorp« (SDra«

goner, ©uibeu unb Stain) pattpnten unb tem Slii«Bebung«ofp*

jier jcrocllen am SRefrutirung«tage felbp »otbefjalten bteibcu, alle

3utljeilungen in ber itjm geeignet fdjcinenben Sffieife unb fo jit
treffen, bap babutdj eine roefcntliäje SÖenadjtfjelllgung bei übtlgen

Siruppengattungen nidjt eintritt.
SRadjbem bie ©uibenfompagnlen pdj ftjrcm Sîcotmaipanbe nä*

Betn, Baben ble Slu«Bebung«ofpjlcre iBr Jpauptaugenmctf auf kie

SßetmeBrung bct SDtagonetteftutcn ju tidjten unb al« foldje in«,
befonbete Seute ju reftutiten, »on btnen anjuneBmen (p, bap pe

ibren ©lenft tegelmäplg Icipen unb nidjt burdj längere Sanbe«»

abroefenljelt baran »crfjinbett wetben. SDie Sluêfdjefbung bct
SDragoner* unb ©ulbenrefruten in ber ÄontrolfüBrung Ift unet«

läplidj.

— ((Srnennung.) 3um SWafor ber ©anftätettuppen wftb
beförbert Jpetr Jpauptmann 3ean SBittetcub oon SBer, In ©Uten.

— (SBefudj frember iOfftjiete.) SDen tieejäBrigcn Ucbun«

gen bir 7. Snfantcrler-tlgabe unb ket 7. Sltmccbiofpon wftb
befwoBnen ter f. wütttembetgifdje SRlttmelpct unb Sltjutant beim

©enctalfommanco, Jpctt »on SffiòllwatiB, unb ken ©djiepübungen
elnjelner Snfantctlctruppenförper Jpert Jpauptmann gtanf »om
4. roütttctnbetgifdjen Sinfantctieregimcnt Sh. 122.

— (jDiifftOiiett in'ê Sluélillib.) ßa ten Im SWonat ©cp*
tcmBet in gtanftcicB unb Statten Pattpnbcnben gropen SWanö*

»cm werben folgenbe ©djroeijer Dfpjiere entfenbet: SRadj grant«
rcldj: Secomte, Dbcrptiotpotiär ; be ©toufaj, Dbetplleutenant
Im ©eneralpabéforp«, ©iab«d)ef; ke SWeuren, Dbcrpilcutetiant
ker Slrtillerfe, SRcgfmcnUfemmanbant. SRadj Italien : SWola,

Dberpbtfgabiet ket Snfantetle; ©clembf, DbetPlicutenant fm

©enetaipab; SRictet, SIRajor fm ©encraiPab.

— (üBattöber ber 7. unb 8. sjrigabe.) Saut efnet 3u*
fdjtift be« efbg. SWilltärtepartement« an He Sujetnet SRegietung

pnben ble ©efeajteübungen ket 7. unk 8. SBtfgakc feroellen am

©djluffe lljter Äutfe unb jwat role folgt Palt: SDfe Uebungen
bec 7. SBtfgabe (»on ©tladj) »on et«oa tem 3. ober 4. bi« 8.
§erbftmonat in ber SRidjtung »on ©erllfdjroit, JpetlbüBl, SRu«wil

unk @tti«roit gegen kie ©trape naif) 3opngen ju unk läng«
fcerfetben; bie Hebungen bct 8. SBrfgaee (SErorlet) »om 22. obet

23. bi« 28. gleidjen SWonat« Im îetralnabfdjnitt ©Ipfon, 3n*
wlt, ©fdjenbadj, Jpocbcotf, Jplltlêtiebcn unb SRelBenburg=@mmen*

btücfe.

— (2>em fdjtrjeijcrifdjett Mtimbcrcin) witb »om SBunbe«*

tattj füt ka« am 4. unk 5. ©eptember in SBafel ftatlpnkenbe

SPftrtetennen eine ©btengabe Im S3eirage »on gr. 250 jur SBet*

fügung gepellt, mit bet SBepimmung, bap biefelbe füt fca« SWill*

tätreiten »ctroenbet wetben fod.

— (jBertter _itUär«=_rtnaltung 1880.) sc« 3at)ti«be*=

tfdjt bc« SWUltärbiteftor« enttjält einige weitete intereffante Sin»

gaben.

Ue6et ble SBetmlnberung ter SDienptauglidjen wfrb bemerft, e«

fef bfefe, wenn glefd) eint Slbnaljme bet pbopfetjen Staugliajfcit fn

golge fdjlcdjteter (SrnäBiung in einjelnen ©egenben niebt in Slb'

tebe gePetit wetben fönne, tern Umpanbe jujufdjreiben, tap bie

SBotfdjtiften übet ble SDieuplauglicBfett tura") tic unterfucBcnben

SBeBörten ju ftrenge gcBanofjabt, uno Scute, weldje eine« leidjten

©cBtedjen« wegen in fcer einen ooer anbetn Sffiaffengattung gute
SBetwenbung finben fonnten, gätijlid) entloffen wetten. Sluffal«

lenb gtop Ip ble 3aBI ber wegen Äropf« enllaffcncn jungen Seute,

»on wetdjen mlnbcPen« 90 SBtojent bei rationeller «SBefjanblung

In futjet 3clt »oUpänblg bienPlauglld) wütben.

SBcjügüctj bet Sanbwtljtinfpefllonen Bcipt c« : SDie Snfpcftton«*
bcrlcBte laffen etfennen, bap e« B»I)e 3clt ip, fcle infanterie*
SanfcroeBt »ieber jtt meBrtägfgen Hebungen tteranjujieBen. DiitJjt

nur Ip »on fWanöotltfäfjigfelt fefne ©pur utetjr ootBanbcn; auäj
bfe SDf«jtpIln fängt an pdj ju fodetn. SBon ten 440 SWann

Äa»afletlpen etfdjien efn SDtftttBell in bütgetlidjcr Älcicuttg,
well ben Seuten f. 3. ber ©äbel abgenommen rcorcen wat unb

blefelben nfdjt fn Unifotm oBne Sffiaffen einlüden wollten. SBei

biefem Stnlaffe würben tic ©äbcl lieber ausgefeilt. «Die SDi«*

jiplin bel biefer ïtuppe war eine febr gute; ebenfo bei tet Sit*
tllletie fm Sttlgemeuien, einjelne ffteng beptafte „uêfctjreitungen
abgeredjnct. SDagegen liep bet 3upanb unb ble SBollpänblgfcit
ket Slu«rüpung ebenfaU« »fel ju roün fdjen übtfg. SBet kern ©enie

routbe bet 3upanb bet SBeroaffnung, SluJtüPung unb SBcflcfcung

fm Sfllgcmeinen al« befiicblgenk bejeidjnet unk ble SDISjiplin gab

ju feinen Älagen Stnlap. — SBon ben gemeinbcwclfen Sffiaffen*

Infpeftlonen gelangten 1396 ©tücf jut SRcparatut in'« 3eugtjau«

gegenüber 2402 fm SBotjafjte. Sludj kie SDic3jipl(n babei pettg

an beffet ju roetoen, bodj fommen Immet nodj fdjwetete gälte

»ot, roeldje ein ©infdjtclten ter SBefjöifcen etforbern.
Stn 326 ©djüfcengefetlfdjaften mit 4163 SWitglicbctn, roeldje

übet bfe »om SBunbe »ergüteten 50 ©djüffe nodj wenlgPcn« 30

nadj SBorfdjtlft abgegeben, rourben gr. 7493. 40 ober per SWann

gt. 1. 80 au«beja6(t. SDen SBunbeäbeltrag »on gr. 3 etljtctten
67S9 SWitglleber »on 376 ©efeüfdjaften mit gr. 20,367, unb

10,834 SWilitär«, roeldje in ©djütsengefetlfdjaften obet befonbetn

©djiepîSBetefnigungen itjrer ©djlepppidjt — Slbgabe »on ttciplg
©djüffen — genügt Balten, mit gt. 19,501. 20 otet gr. 1. 80

per SWann.

SDet SBetidjt bemetft golgenbe« : „SDie ©djicpiefullate tiefet
SWitität«, fap au«fdjlicplief) bet SanktoeBr angetjöreno, tenen e«

in ker SRegel nur katum ju tljun ip, ket ©inbetufung jut ttci<

tägigen ©djiepübung ju entgcfjen unb bie be«Balb bct Slbgabe

tet 30 ©djüffe feine befonbete Slufmerffamfeit fdjenfen, fmb

butdjfdjiiittlid) fläglidjc. Sffienn in 3ufunft nidjt auf eine ge*

roiffc StjtojentteiPttng getjalten roirb, fo ip bie Slu«gabe für tei*
ait »etfeuerte SPattonen eine ru^lofe. ©benfo wirb tie 3eit
lebten, ob kie gute Slbpdjt bct S3unbe«beböttcn bei Slnottnung
ber befonberen ©djlepübungen ker Infanterie, nämlidj bie Sl'illi*

tat« meljr unk mebt jum ©inttltt in bie ©djüfjcngcfctlfdjaften

ju »eranlaffcn, auf kiefe Sffieife erreidjt wirb. SBorläupg fajcitit
eber ka« ©egcnlBelt ber gall ju fein."

— (Buriitftneifung ber Sinfdjtiluigitngett gegen bie Än=

ftruftoren ber 1. SUlifton.) ©« iP in fcer neuepen 3elt
SWodc geworoen, in ken 3ciiungen jabtlofe Sügen über ble Sltt,
roie kie 3nptuflion«ofpjlete bie SRefruten betjankeln follen, auf*

jutifdjen. — ©In SBIatt fudjt e« babei bem anbetn juoerjutfjun.
— ©o btadjte neulidj audj ket „©enepol«" einen äupctP I;efli*

gen Slrtifel gegen ba« 3nfttuftien«petfenat ter 1. SDioipon, wet*

djem er »otwarf, bfe iljm untergebene SIRannfdjaft mft gupttftten
uno gaupfdjtägen ju mipfjanbetn

3n einer Sufdjtfft an ta« genannte SBIatt rocl«t open DbctP
©outtau tiefe SBotwütfe enetgifdj jutücf. „3«fj bin mit SB^cm

Soutnal In ter Stafdje fofott nadj SBlan=Ie««Duatte« gegangen,

Babe kafelbP meine SWannfdjaft »ctfammelt unk itjr ben ftaglt»
djen Stttifel »otgelefen. 3dj Babe Dfpjicte, Untetofpjiete unb

©olbaten aufgefottert, »orjutreten unb mit oljne gutdjt unb
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Die Zutheilung der Rekruten zu einer der betreffenden Waffen

steht einzig dem AuShebungSoffizier zu und eê ist hiebet weniger

der Wille des Einzelnen maßgebend, als der Besitz der geforderten

Requisiten. Diese Rücksichten fallen insbesondere in Betracht
bei der Aufnahme der Rekruten zu den Pontonnieren, den

Sappeure«, den Pionnieren und den Verwaltungstruppen. Ebenso

ist unerläßlich, daß zum Train nur Leute ausgehoben weiden,

welche in ihrer bürgerlichen Stellung mit Pferden umzugehen

haben und deshalb mit dem Fuhrwesen vertraut sind. Dem

bisherigen Mangel an geeigneten Leuten zu Unteroffizieren des

ArmeetrainS ist dadurch zu begegnen, daß nicht vorab alle

intelligenten Rekruten dieser Kategorie den Feldbatterien zugewiesen,

sondern auf alle Abtheilungen dieser Waffe gleichmäßig »ertheilt
werden.

Für die DiensttauglichkeitSerklZrung find die Spezialbestimmun-

gen der bezüglichen Verordnung maßgebend, immerhin soll an
denselben nicht allzu ängstlich festgehalten werden in Fällen, wo
der StellungSxflichtige vermöge seines Bildungsgrades oder

seiner Eignung zu spezieller Verwendung in der Armee, sei eê als

Offizier oder als Soldat, gute Dienste zu leisten verspricht.
Um den beständigen Klagen der Infanterie übcr Entzug des

für sie tauglichsten Materials für ihre Kadres Rechnung zu

tragen, soll die in § 4 der Verordnung vom 2d. Februar 1878
gestattete Anmeldung zur Aufnahme bet den Spezialwaffen im
laufenden Jahrc versuchsweise nur für die berittenen Korps
(Dragoner, Guide» und Train) stattfinden und dem AuShebungSoffizier

jeweilen am Rekrutirungstage selbst »orbehalten bleiben, alle

Zuteilungen in der thm geeignet scheinenden Wcisc und so zu

treffen, daß dadurch einc wesentliche Benachtheiligung der übrigen

Truppengattungen nicht eintritt.
Nachdem die Guidenkompagnien sich ihrem Normalstande

nähern, haben die AuShebungsoffizicre ihr Hauptaugenmerk auf die

Vermehrung der Dragonerrekrutcn zu richten und als solche

insbesondere Leute zu rckrutiren, »on denen anzunehmen ist, daß fie

ihren Dienst regelmäßig leisten und ntcht durch längere Londes-

abwcsenheit daran verhindert werden. Die Ausscheidung der

Dragoner- und Guidenrckruten in der Kontrolführung ist
unerläßlich.

— (Ernennung.) Zum Major der Sanitätstruppen wird
befördert Herr Hauptmann Jean Pittelcud von Ver, in Sitten.

— (Besuch fremder Offiziere.) Den diesjährige» Uebungen

der 7, Jnfanteriebrigade und der 7. Armecdivision wiid
beiwohnen der k. württembergtsche Rittmeister und Acjutant bcim

Generalkommando, Herr von Wöllrvarth, und den Schießübungen

einzelner Jnfantcrietruppenlörper Herr Hauptmann Frank »om

4. württcmbergischen Infanterieregiment Nr. 12Z,

— (Missionen in's Ausland.) Zu den im Monat
September in Frankreich und Italien stattfindenden großen Manövern

werden folgende Schweizer Offiziere entsendet: Nach Frankreich

: Lecomte, Oberstdivisionär; de Crousaz, Oberstlieutenant
im Generalstabskorps, Stabschef; de Meuron, Oberstlieutenant
der Artillerie, RcgimcutSkcmmandant. Nach Italien: Mola,
Oberstbrigadicr der Infanterie; Colombi, Oberstlieutenant im
Generalstab; Rieter, Major im Genrralstab.

— (Manöver der 7. und 8. Brigade.) Laut einer
Zuschrift des eidg. MilitärdexartementS an die Luzerner Regierung
finden die Gefechtsübungen dcr 7. und 8, Brigade jeweilen am

Schlüsse ihrer Kurse und zwar wie folgt statt: Die Uebungen
der 7. Brigade (von Erlach) »on etwa dcm 3, oder 4. bis 8.
Herbstmonat tn dcr Richtung von Gerlischwil, Hellbühl, NuSwil
und Ettiswil gegen die Straße nach Zofingen zu und längs
derselben; die Uebungen der 8. Brigade (Trorler) «om 22. oder

23. bis 28. gleichen Monats im Tcrratnabfchnttt Gisikon, Jn-
wil, Eschenbach, Hochdorf, HildiSriedcn und Nothenburg-Emmen-
brücke.

— (Dem schweizerischen Rennverein) wird »vm BundeSrath

für das am 4. und ö, September In Basel stattfindende

Pferderennen eine Ehrengabe im Betrage »on Fr, 25» zur
Verfügung gestellt, mit der Bestimmung, daß dieselbe sür das

Militärreiten verwendet werden soll.

— (Berner Militär-Verwaltung 1880.) Der Jahresbericht

des Militärdirektors enthält einige wciicre interessante

Angaben.

Ueber die Verminderung der Diensttauglichen wird bemerkt, cS

sei diese, wenn gleich eine Abnahme der physischen Tauglichkeit in
Folge schlechterer Ernährung in einzelneu Gegenden nicht in
Abrede gestellt werden könne, dem Umstände zuzuschreiben, daß die

Vorschriften über die Diensttauglichkeit durch die untersuchenden

Behörden zu strenge gehanchabt, und Leute, wclche eine« leichten

Gebrechens wegen in dcr einen oder andern Waffengattung gute

Verwendung finden könnten, gänzlich entlassen werden. Auffallend

groß ist die Zahl der wegen Kropfs entlasscncn jungen Leute,

von welchen mindestens 90 Prozent bei rationeller Behandlung
in kurzer Zeit vollständig diensttauglich würden.

Bezüglich der Landwehrinspektionen heißt cs: Die Jnsxektions-

bcrichte lassen erkennen, daß eS hohe Zett ist, die Infanterie-
Landwehr wieder zu mehrtägigen Uebungen heranzuziehen. Nicht

nur tst »on Manövrirfähtgkeit keine Spur mehr vorhanden; auch

die Disziplin fängt an sich zu lockern. Von den 44» Mann
Kavalleristen erschien ein Driitlheil in bürgerlicher Klcicung,
weil den Leuien s. Z. der Säbel abgenommen worden war und

dieselben nicht tn Uniform ohne Waffen einrücken wollten. Bei
dicscm Anlasse wurden dic Säbcl wicdcr ausgetheilt. Die
Disziplin bei dieser Truppe war eine sehr gute; ebenso bei der

Artillerie im Allgemeinen, einzelne streng bestrafte Ausschreitungen

abgerechnet. Dagegen ließ der Zustand und die Vollständigkeit
der Ausrüstung ebenfalls viel zu wünschen übrig. Bet dem Genie

wurde der Zustand der Bewaffnung, Ausrüstung und Bcklcirung
im Allgemeinen als befriedigend bezeichnet und die Disziplin gab

zu keinen Klagen Anlaß. — Von den gemeindewcisen Waffen-
Inspektionen gelangten 1396 Stück zur Reparatur in's Zeughaus

gegenüber 2102 im Vorjahre. Auch die Disziplin dabei ficug

an besser zu werden, doch kommen immer noch schwerere Fälle

vor, welche ein Einschreiten der Behörden ersordern.

An 326 Schützengesellschaften mit 4t63 Mitgliedern, welche

über die »vm Bunde vergüteten 5» Schüsse noch wenigstens 30

nach Vorschrift abgegeben, wurden Fr. 7493, 4» oder per Mann
Fr. 1. 8» ausbezahlt. Den BundeSbcitrag »on Fr. 3 erhielten
67S9 Mitglieder von 376 Gesellschaften mi, Fr. 20,367, und

10,834 Militärs, wclche in SchützengeseUschasten oder besondern

Schicß-Vereinigungen ihrer Schießpfticht — Abgabe von dreißig

Schüssen — genügt hatten, mit Fr. 19,501. 20 odcr Fr. 1. 80

per Mann.
Dcr Bericht bemerkt Folgendes: „Die Schieß resultate dieser

Militärs, fast ausschließlich der Landwehr angehörend, denen es

in dcr Regel nur darum zu thun ist, dcr Einberufung zur
dreitägigen Schießübung zu entgehen und die deshalb der Abgabe

der 3» Schüsse keine besondere Aufmerksamkeit schenken, sind

durchschnittlich klägliche. Wenn in Zukunft nicht auf eine

gewisse Prozentleistung gchaltcn wird, so ist die Ausgabe sür derart

Verfeuerte Patronen eine nutzlose. Ebenso wird die Zeit

lehren, ob die gute Absicht dcr BundeSbehördcn bei Anorcnung
dcr besonderen Schießübungen der Infanterie, nämlich die Militärs

mehr und mehr zum Eintritt in die Schühcngcscllschasten

zu veranlasst», auf diese Wcisc erreicht wird. Vorläufig scheint

eher da« Gegentheil der Fall zu sein.'
— (Zurückweisung der Anschuldigungen gegen die

Jnstruktoren der 1. Division.) ES ist in der mucstcn Zeit
Moec geworden, in den Zeitungen zahllose Lügen über die Art,
wic die Jnstruktionêoffiziere die Rekruten behandeln sollen,

aufzutischen. — Ein Blatt sucht eS dabei dem andern zuvorzuthun.

— So brachte neulich auch der „Genevois" einen äußerst heftigen

Artikel gcgen das Jnstruktionspersonal dcr 1. Division, wcl-

chem er vorwarf, die ihm untergebene Mannschaft mit Fußtritten
und Faustschlägen zu mißhandeln!

In etner Zuschrift an das genannte Blatt weist Herr Obcrst

Coutcau diese Vorwürfe energisch zurück. „Ich bin mit Ihrcm
Journal in der Tasche sofort nach Plau-les-Ouattes gegangen,

habe daselbst meine Mannschaft »ersammelt »nd ihr den fraglichen

Artikel »orgelesen. Ich habe Ofsiziere, Unteroffiziere und

Soldaien aufgefortcrt, vorzutreten und mir ohne Furcht und
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otjne Itmfdjioelfe jtt fagen, ob bel un« jemat« etroa« SDctatligc«

oorgcfomntctt fei. Äein SWcnfdj rüfjtte pdj. 3«f) Babe fobann
eine furje Sf.tfpradjc att bie Stuppen getjalten unb bin glüdltdj,
fonpatiten ju tütfen, kap meine Sffiottc mit ben 3iidjen ein*

ftitntniger «Billigung aufgenomuten wutben. 3d) bitte ©Ic, Jperr

SRccafter, bentitfen jtt roollen, bap i«B, roenn jcmal« kerarlige
SDinge bei un« pafprt wären, unoerjügllaj SIbBülfe gcfdjafjt Ijatte.
©« fR ttattrlg, kap ©olbaten bfe SBrcffc bemijjen, um bie eitge«

nöfpfdjc Sltmee ju bf«ftctftfien, ttctjbem pe fctjT woBl roiffen,

tap bet SDicnpioeg ifinen geöffnet ip, um gegen jebe Ungetcdjtlg*
feit jtt piotepltcn.

„SDctSwccf, ben wft un« sorfefcen, ip folgenbet: Sffiit infinti««

ren unb bUjfpIlnftcn unfete SReftuten, fnoem roit Ibnen jene«

SBefjagen unb jene 3ctptcuungen gcwäfjtcn, weldje ka« mitttättfdje
Seben geftattet. Sffiir betjanteln pe at« Intelligente SBütgci, at«

SWänucr, weldje leinen wollen, in ben Sagen tet ©cfaljt itjren
Jperb ju »ertbeikfgen. Sffiir pnk fidjer, kap pe un« adjten unb

un« ©etedjtlgfeit wtbctfaBtcn laffen.

„©« gibt unb witb ttnglücfliajcr SBeife In unfern SRcifjcn im»

mer einige wenige faule, nadjläfpgc, unkl«jiplt'nltte ©olbaten
unb fdjlcdjte «Bürger geben; e« braudjt mandjmal ©eculb unb

erprobte Sffifllcnepärfe, um nidjt gegen biefelben aufjuwallen.
Sttbeffen wenben roit auf fte In fotteftet Sffieife bie SBepImmungen
kc« militätifctjen StrafgcfctpBudje« an — wir mipbancetn pe nie.

„3d) weife taBet kie gegen un« gcfdjlcuoettcn Slnflagcn ent*

fcBleben jurücf."
Sffiir fjoffen, bap audj bie gegen bie Snftiuftoten anbetet SDi«

»iffencit etfjobtncn Slnfdjulblguttgen pd) gleidj gtunbfe« «weifen
wetten.

« i. i 11 k.

3'fitnfrcidj. (Slu« Suni« unk Stlgetlen. — gtan--
jöfifcBe ©cnetal e. — Stimmung gegen ben Ärieg««
ntiniper.) SDie füngfien SRacBtidjtcn au« Suni« unb Sllgerien

flingcn forttauernb tiiajt« wenlget at« betufjfgenb. ©far mupte

»on ten im .«pafen tiegenben Ärleg«fd)lffcn bombatclrt wetten.
SRadj gefdjcljcnet Santung, tie unter ben allctfajrofctigftcn SBet*

Ijältnfffcn bewirft würbe, fam e« ju einem fjatlnäcfigen ©efedjte,
In roeldjem bie gtanjofen jwat ©leget blieben unb al« unmit«

tclbace« SJtefullat beffelben ©far befehlt fonnten, abet bewältigt
afdjeittt tet Slufpanb in jcnim ©ebiete nodj immet niebt, benn

tic fefjr jaBIrcidjcn, rooljlberoaffneten ©ingebotenen Ijabcn nur
relati» gelinge SBerlufte erlitten.

gfanjBpfajc SBlättcr beridjten atletting«, bap bie rneiffen ßfjcf«
ber aufftänbifdjcn Söcwegung, baiuntct tte beioen SBrücct SDje*

tenba, getöctet wutben, wa« auf tic Straber gropen ©inbtuef

gemadjt Balte. SDet Äontmautant »on ©far, Dbetp 3amoi«,
errnete tic fofortige ©ntwaffnung, ©tcflung »on ©eifelti, 3afj*
Ittttg einer ÄricgSciitfajäcigung von 15 SWiftfonett, SBeipellung

»on Äamcctcn, SDiatiltljittcn unb ollen iiotBwcnblgcii Ditqtiifilio*
nen an uub madjte efe SBcoölfetung füt ben gad einet 3»pö*

tung be« ScIcgrapBen ocet irgenb eine« Sltlcntate« gegen tic
©idjerbeit tet Sltmee effetti» »erantwortttdj.

500 Scrittene »on ten ©lammen bet 31ap pnb (n Äaftouan

tftigctüeft uttb Ijabcn tic ©tfjcbung bct Dcttot. unb ©alj«SIbga*

ten cltiRCPclIt. 1500 SReitet oon tem bcnadjbatten ©tallirne

tet Jpamma uiarfdjften auf SWater. SDie SBliinbcrungen In ter
Umgebung »on Suni« wurcen buraj Slngcljötlge bc« jroifeBcn

©far unt ©ufa lagetnben Srtbu« ber SWctetlit au«gcfüt)tt; pc

foüen 2000 bem SBe» gcljctlgc Äautecle wcggcfütjit unb jwei

SWaltcfer ernten» Baben.

Stntete SWareccur«, weldje ttlpotltanffdjcn ©tämmen angefjö*

ten, bie jeten ©ommer in Suncpen einjuroantetn pflegen, plün*

ketten bei ©orombalia, jwifdjen Suni« unb Jpammanet, eine

SBcftfcung ke« timiftfcfjen ©enerat« SBcutitra.ua unb fütjrten 1200

©ajafc unk 250 Dtinbcr mit pcB fort.

©ctüdjtwcifc verlautet, ©eneral ©aufper werbe in Äonpantine

ein @rpefcftfen«ferp« organipren, wcldje«, Suncpen »on Sfficpen

nadj Dpcn kuttbiiefjenb, gegen Jîairouan marfdjiren foil.

Sic SBorputien für eine ©ttaptnanlagc pon Scbena nadj

Äaltouan würben bereit« gemadjt unk Ijabcn kie leidjte SltiSfüBr*

batfeit kc« SBtojefte« fcatgcUjan.

SBu«3lmcna treibt nodj fott fein Unwcfcn unb paffute unlängft

jwifdjen ©ppfa unb Äabra.

SDap audj fn bct Slrmee SDingc vorgeben, tfe nidjt ganj et*

baulidj pnb, fdjeint nictjt mebr ju leugnen ju fein, ka felbp ble

„Armée française" hierüber wie folgt fdjreibt:
»SDie SRegietung wat bemüfftgt, bfe »offe ©ttenge walten ju

laffen unk btei ©cnetale itjrer SBoften ju cntfleltcn. SWan Bat

in ker SBat glcldj Bei SBtfanntroetken ker Siffatte »on ©fjctlala

pd) geftagt, wa« kenn bct ©cnctal ©otlignon ju ©ertjoitle ttjat?
©eine Utibeweglldjfcit Bai ade Sffielt fn ©rpaunen »erfejjt. SDfe*

fer frûtjer fo tapfere unb tüBifge ©enetal fp gcgenroättlg beiclt«

atg fatigufrt unb fann nfdjt einmal ntcfjr ju Sßferb Pcigcn. ©o

gefcBatj e«, kap et nidjt Bcrbefjueltcn »ttmodjte, um ju feben,

wa« an Dtt unb ©teüe »orgebt.
SWit ©encrai (Sétej fteïjt e« nictjt Beffet au«. @r etwatb pdj

In früberen Seiten einen guten SRuf in Sllgier, aber er frànteti

nunmeljr pdjtlidj unb will nur ungern feinen aflloen, brillanten

SRuBcpt} ju fffjateau-neuf »etlaffen.
SBollenk« unctflärlldj ip aber ta« SBcrBalten ke« ©enetat«

OSmonb, al« Äommanbant bc« 19. Sltmecfotp« In SKglet, bet

im Sffiatjne lebte, et fei be«Ijalb auf tiefen wIcBUgen Soften be*

tufen worben, um pdj fottwäBtcnk am SWeete«ufct In reijenten

©ommctftifdjen ju ertjelen, unbefümmert um ble ©efatjren, ble

tet Äolonfe etftanben pnb.

Slu« biefen SDIngen etfjcdt flat, kap kie SRegietung nidjt erp

ken Sßcginn eine« wltflldj^n getbjugc« abwarten folle, um unfä*

fjige unb mübc ©cnerate ju befeitigen, fontern kap fie atliâBrlidj

nadj ©djlup ber Jpctbpübungen kie Äakie« ber ©tab«ofpjiere

unb ©enetale enlfpiedjcnb ju fäubetn Babe, will fte nidjt im

gade ber SWobiliftning bie ätgPen ©nttäufdjungen ctleben."

So weit kie -Armée française"; alfe anbeten pelUifdjen

3outnalc, mit Slu«tiaBme fcet „République française", bringen

fetjt arge @ntrüpung«*Strtlfel gegen ten Ärieg«mfnfRct garte.

(Dcpetr.*ttng. SfficBr*3tg.)

— ©eit längetet 3clt ip eine SReuunifotmitung ket
franjöfifdjen Äaocltetle ©cgeuftanfc »on SBcratbungcn.

Dicfelbe Ip Jetjt tfjeitwelfe bepnitl» eingeführt, tljeftwclfe Ip fte

tn ka« ©labium bet SBcifudje getreten.

©In ©tlap kc« Äiicgeminipet« »om 2. SWai b.3. etmädjtigt

tic SRcftcrofpjferc, mft 3Iu«nabmc berjenigen Äütafperregimcnter,

welifje nodj ben Jparnlfd) BaBen, im gcwöBntidjcn SDienft einen

„SDoIman" ju ttagen ; bel bct grande tenue, SBarafcen, SWanö»

»etti unb äljiilidjen ©elcgcnfjcften batf kcrfclbe noci) nidjt ange«

legt wetben, bet ©cfinitt ift füt alle Sffiaffen gleid). SDet SDoI*

man tft mit clnct SRciBe oon 7 Änöpfcn »ctfeljcn (wefp für kfe

leidjte Jtaoallcrlc, ausgenommen kie ©paBI«, gelb für alle übtl*

gen ©altungen) unb ftapprotB paffepoflitt; ber ©eljoop ip fo

lang, tap fein unterer Staub, wenn bct SWann pfct, 6 cm. »om

©ilpC entfernt bleibt. Sluf jeber SBruftfcitc fft attpen efne Safdje

angebradjt. SDfe gatbe bc« ©tunbtudjc« fft Ijimmclblau fût kfe

leidjte, buttfelblau füt ble übrige Äaoalletie; jut Untctfdjeitung
bient tic gatbe kc« aufredjtfteBcnfccn, abgerunteten «Stagen«:

ftapprottj mit Ijimmelblauer Ginfaffung für kie Gtjaffeur« unb

fût fcle ©paljis, Bfmmclblau mit ftappiotBct ©Infaffung für kie

Jpufatcn, jenquitlcgclb fût kie SBaffcut« b'SIfrfguc, ftapptotb mit
bttnfclblauet ©infaffung fût bfe Äütafpetc, kunfetblau mit frapp*

totfjcr ©infaffung füt kie SDragoner, kunfclblau füt tie SRcmonte*

unk SWIlltätfdjulsDfpjlete. SDie ©tababjcldjcn Bleiben bie bi««

Ijcrigen.
•Die Söerfuttje pnben bel ben in SBarl« unb Umgcgcnb gami*

fonlrcnbcn SRcgi-tentetn Patt, bei ber SRcoue be« 14. 3uli follie
eine ©ebroatron leicBtet Äaoalletle beteit« In kern neuen Slnjugc

parablren. SDet wldjtlgPe SBetfuctj ift bct mit einem übet ber

Jpefe ju tragenben ©tiefet, reffen roeldjer ©djaft butdj einen

oben angcbtadjtcn S*iietncn mit ©djnatle am Jpetuntettutfdjcn

»etfjfntcrt wirb. SDa« SBefnflefb ift fo gefdjnittcn, tap e« fowobl

übet kern lteitcingcfütjrten ncapolltaitifdjen ©djnürpiefct, wie In

bem fjodjfdjäftigtn SRcitetpleftl gettagen werten fann. SDet lef$»

tete witb au« gabliebet gefertigt, tiefem foli eine fcunfetbraune
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ohne Umschweife z« sagen, ob bei uns jemals etwas Derartiges
vorgekommen sci. Kein Mensch rührte sich. Ich habe sodann

eine knrze Ansprache an die Truppen gehalten und bin glücklich,

konstatiren zu rürfcn, daß mcinc Worte mit dcn Zechen cin-

stimmigcr Billigung aufgenommen wurden. Ich bitte Sic, Hcrr
Redaktor, bemerken zu wollen, daß ich, wenn jemals derartige

Dinge bci uns passirt wärcu, unverzüglich Abhülfe geschafft hätte.
Es ist traurig, daß Soldaten die Presse benützen, um die

eidgenössische Armce zu diskreditiren, trotzdem sie sehr wohl wisscn,

daß dcr Dienstweg ihnen geöffnet ist, um gegen jede Ungerechttg-
keit zu protestiren.

„Dcr Zweck, dcn wir uns vorsetzen, ist folgender: Wir instruiren

und diêzixltntrcn unsere Rekruten, indem wir ihnen jcncs

Behagen und jene Zerstreuungen gewähren, welche das militärische
Leben gestattet. Wir behandeln sie als inlclligcnte Bürger, als

Männer, welche lernen wollen, in den Tagen der Gefahr ihren
Herd zu vertheidigen. Wir sind sicher, daß sie uns achten und

uns Gerechtigkeit widerfahren lassen.

„Es gibt und wird unglücklicher Wcise in unsern Reihen im»

mcr einige wenige faule, nachlässige, undiszixlinirte Soldaten
uud schlechte Bürger geben; es braucht manchmal Geduld und

erprobte Willensstärke, um nicht gegen dieselben aufzuwallen.
Indessen wenden wir auf sie tn korrekter Weise die Bestimmungen
dcs militärischen Slrcifgcsctzbuchcs an — wir mißhandcln sie nie.

„Ich wcise daher die gcgcn uns gcschlcuderlcn Anklagen
entschieden zurück."

Wir hoffen, daß auch die gegen die Jnstruktoren anderer
Divisionen erhobenen Anschuldigungen sich gleich grundlos erweisen

weiden.

Ausland.
Frankreich. (Aus Tunis und Algerien. —

Französische Generale. — Stimmung gegendcn
Kriegsminister.) Dic jüngsten Nachrichten aus Tunis und Algerien
klingen forttauernd „ichtS wcnigcr als beruhigend. Sfar mußte

von ccn im Hafen licgcnden KriegSschiffcn bombardici wcrdcn.
Nach geschehener Landung, die unter dcn allcrschwtcrigstcn
Verhältnissen bewirkt wurdc, kam eê zu einem hartnäckigen Gefechte,
tn welchem die Franzosen zwar Sieger blieben und als unmit-
tclbarcê Resultat desselben Sfar besetzen konnten, aber bewältigt
erscheint dcr Ausstand in jenem Gebiete noch immer nicht, dcnn
die schr zahlrcichcn, wohlbcwaffneten Eingeborenen haben nur
relativ geringe Verluste erlitten.

Französische Blätter berichten allerdings, daß die meistcn EhcfS
dcr aufständischen Bewegung, darunter die beiden Brüder Dje»

ronba, getödtet wurden, was auf die Araber großen Eindruck

gemacht hätte. Dcr Kommandant von Sfar, Oberst Jamais,
ordnete lie sofortige Entwaffnung, Stellung von Geiseln, Zahlung

cincr Kriegsentschädigung von 15 Millionen, Bcistellung

von Kanicelcu, Maulthiercn »nd allen »olhmcndigc» Rcquisiiic-

uen an und machte cic Bcvölkcrung für den Fall cincr Zerstörung

des Telegraphen orer irgend eines Attentates gcgcn die

Sicherheit der Armce effektiv verantwortlich.
500 Berittene sc» dcn Stämmen der Zlaß sind in Kaircucm

eingerückt uud haben die Erhcbung dcr Octroi- und Salz-Abga-
dcn cin^estcUt. lööl) Reitcr von dcin bcnachbarten Stamme

dcr Hamma marschiren aus Mater. Die Plünderungen tn der

Umgebung von Tunis wurden durch Angehörige des zwischen

Sfar und Susa lagernden Tribus dcr Mctellit ausgeführt; sic

sollen 20l)l) dcm Bey gehörige Kamecle wcggcführt »nd zwei

Malteser crmcrrct habcn.

Ändere Marodeurs, wclche tripclitanischcn Stämmen angehören,

die jetcn Sommcr in Tuncsicn einzuwandern pflegen, xlön-

rcrtcn bci Gorombalia, zwischen Tunis und Hammanet, eine

Besitzung des tunisischcn Generals Bcnturqua und führten 1200

Schafe und 25i) Rindcr mit sich fort,

Gcröchtwcisc vcrlcmict, General Scruffier wcrdc in Konstantine

ein Erpctitionslcrps crganisircn, welches, Tuncsicn von Wcstcn

nach Osten turchtichcnd, gcgcn Kairouan marschiren sott.

Die Vorstudien für eine Straßcnanlagc von Tcbena nach

Kairouan wurden bereits gemacht und haben die leichte Ausführbarkeit

dcê Projektes dargcihan.

Bu-Amcna treibt noch fort sei» Unwesen und xassirtc unlängst

zwischen Ssisifa »nd Kadra.

Daß auch in dcr Armce Dinge vorgehe», die nicht ganz

erbaulich sind, scheint nicht mehr zu leugnen zu sein, da selbst die

„^rmês trunyaîss" hierüber wic folgt schreibt:

,Die Regierung war bcmüssigt, dic volle Strenge walten zu

lassen und drei Gencrale ihrcr Posten zu entkleiden. Man hat

in dcr That gleich bei Bekanntwerden dcr Affaire von Chcllala
sich gcfragl, was dcnn dcr Gcncral Collignon zu lMryville that?
Scinc Unbcweglichkeit hat alle Welt in Erstaunen versetzt. Dieser

früher so tapfere und rührige Gcncral ist gcgenwärtig bercils

arg fatiguirt und kann ntcht einmal mchr zu Pferd steigen. So
geschah es, daß er nicht herbeizueilen vermochte, um zu sehen,

was an Ort und Stelle vorgeht.

Mit Gcncral Csrcz sieht es nicht besser aus. Er erwarb sich

in früheren Zeiten einen guten Ruf in Algier, aber er kränkelt

nunmehr sichtlich und will nur ungern seinen aktiven, brillanten

Ruhesitz zu Chateau-neuf verlassen.

Vollends unerklärlich ist aber das Verhalten des Generals

Oömond, als Kommandant dcê 19. Armeekorps in Algier, der

im Wahne lcbte, cr sei deshalb auf diesen wichtigen Posten

berufen worden, um sich fortwährend am MeereSufcr tn reizenden

Sommerfrischen zu erholen, unbekümmert um die Gefahren, die

der Kolonie erstanden sind.

Aus diesen Dingen erhellt klar, daß die Regierung nicht crst

den Beginn eine« wirklich?« FeldzugeS abwarten solle, um unfähige

und müde Generale zu beseitigen, sondern daß sie alljährlich

nach Schluß der Hcrbstübungen die Kadres der Stabsoffiziere

und Generale entsprechend zu säubern habe, will sie nicht im

Falle dcr Mobilistrung die ärgsten Enttäuschungen erleben."

So weit die „^rrnee tr-rn^aiss" ; alle anderen politischen

Journale, mit Ausnahme der „R6r>nbligus kruncMse«, bringen

sehr arge Entrüstungs-Artikcl gcgen den Kriegsminister Farre.

(Ocsterr.-Ung. Wehr-2ig.)

— Seit längerer Zeit ist eine Neuuntfvrmirung der
französischen Kavallerie Gegenstand von Bcrathungcn.

Dieselbe ist jetzt theilmeise definitiv eingeführt, theilweise tst sie

tn daê Stadium der Versuche getreten.

Ein Erlaß de« Kriegsminister« »om 2. Mai d.J. ermächtigt

die Reitcrofsizierc, mit Ausnahme derjenigen Kürassierregimcnter,

wclche noch den Harnisch haben, im gewöhnlichen Dicnst einen

„Dolman" zn tragen; bei dcr granàe tenus, Paraden, Manövern

und ähnlichen Gelegenheiten darf derselbe noch nicht angelegt

werden, der Schnitt tst für alle Waffen gleich. Der Dolman

ist mit cincr Rcihe von 7 Knöpfen versehen (weiß für die

lcichtc Kavallcric, ausgenommen die Spahls, gelb für alle übrige»

Gattungen) und krapproth xassepotlirt; der Schooß ist so

lang, daß sein unterer Rand, wenn dcr Man» sitzt, 6em. vom

Sitzc cntfcrnt bleibt. Auf jeder Brusiscile ist außcn eine Tasche

angebracht. Die Farbe des Grundtuches ist himmelblau für die

leichte, tunkelblau für die übrige Kavallerie; zur Unterscheidung

dient dic Farbe des aufrcchtstehendcn, abgerundeten Kragens:

krapproth mit himmelblauer Einfassung für die Chasseurs und

für die Spahis, himmelblau mit krapprothcr Einfassung für die

Husaren, jonquillcgclb für die Chasseurs d'Afrique, krapxrcth mit
dunkelblauer Einfassung für die Kürassicrc, dunkelblau mit
krapprothcr Einfassung für die Dragoner, dunkelblau für die Ncmonte-

und Militärschul-Offiziere, Die Gradabzcichen bleiben die

bisherigen.

Die Versuche finden bei den in Paris und Umgegend garni-

sontrcndcn Regimentern statt, bci der Rcvue des 11. Juli sollte

eine Schwadron leichter Kavallerie bereits in dem neuen Anzüge

paradiren. Der wichtigste Versuch ist der mit eincm übcr der

Hose zu tragenden Stiefel, dessen weicher Schaft durch einen

oben angebrachten Riemen mit Schnalle am Herunterrutschen

verhindert wird. Das Beinkleid ist so geschnitten, daß es sowohl

übcr dcm neuei»geführten neapolitanischen Schnürstiefel, wie in

dem hcchschäfligen Reiterstiefel getragen werten kann. Dcr letztere

wird aus Fahlleder gefertigt, diesem soll cine dunkelbraune
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